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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Antenne, wie sie im Oberbegriff des Anspruchs 
1 dargelegt ist.

[0002] Den GSM-Mobiltelephondiensten wurden 
drei Frequenzbänder zugewiesen. In den meisten 
Ländern werden das 900 MHz- (880–960 MHz-) und 
das 1800 MHz- (1710–1880 MHz-) Frequenzband 
verwendet. In den Vereinigten Staaten wurde jedoch 
ein 1900 MHz- (1850–1990 MHz-) Frequenzband an 
"GSM-Dienste zugewiesen. Eine Breitbandantenne 
ist wünschenswert, so dass Mobiltelephone sowohl 
bei dem 1800 MHz-Frequenzband als auch bei dem 
1900 MHz-Frequenzband, die überlappen, betrieben 
werden können. Herkömmliche Breitbandantennen 
sind jedoch zu groß, um in die kleine Form von mo-
dernen Mobiltelephonen integriert zu werden.

[0003] Eine Lösung für dieses Problem, die ver-
sucht worden ist, ist die Verwendung von zwei Ele-
menten, die beide auf die Mitte des kombinierten 
1800 MHz/1900 MHz-Frequenzbands abgestimmt 
sind. Dies soll bewirken, dass eine breitere Dop-
pel-Spitzenwert- oder abgeflachte Frequenzeigen-
schaft erzeugt wird.

[0004] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird eine 
Antenne geschaffen, die ein angesteuertes Element, 
das bei einer ersten Frequenz in Resonanz tritt, und 
ein parasitäres Element umfasst, bei der das parasi-
täre Element bei einer zweiten, unterschiedlichen 
Frequenz in Resonanz tritt, wobei die Resonanzfre-
quenzen derart sind, dass die Antenne ein Betriebs-
band verwendbarer Frequenzen hat, das die erste 
Frequenz und die zweite Frequenz umfasst.

[0005] Es wurde ermittelt, dass Verbesserungen bei 
der Reflexionsdämpfung gegenüber dem Stand der 
Technik, wo beide Elemente mit derselben Frequenz 
in Resonanz treten, erreicht werden können.

[0006] Eine Antenne der Art, auf die sich die vorlie-
gende Erfindung bezieht, ist in WO-A-01/33665 und 
insbesondere in deren Fig. 7 offenbart.

[0007] Eine Antenne gemäß der vorliegenden Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, dass das parasitä-
re Element dem ersten angesteuerten Element zuge-
ordnet ist, das Substrat einen am Umfang vorhande-
nen gestuften Abschnitt besitzt und die Anschlüsse 
sich auf dem Boden des gestuften Abschnitts befin-
den.

[0008] Das zweite angesteuerte Element kann mä-
anderförmig sein.

[0009] Vorzugsweise weisen die angesteuerten Ele-
mente auf einer Hauptfläche des Substrats Folien-

muster auf, wobei das parasitäre Element längs einer 
Kante des Substrats ein Folienmuster aufweist.

[0010] Das Substrat enthält vorzugsweise einen am 
Umfang vorhandenen gestuften Abschnitt, wobei 
sich die Anschlüsse auf dem Boden des gestuften 
Abschnitts befinden.

[0011] Eine Antenne gemäß der vorliegenden Erfin-
dung kann in dem Gehäuse eines Mobiltelephons 
montiert sein.

[0012] Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung wird jetzt beispielhaft anhand der beigefüg-
ten Zeichnung beschrieben, in der:

[0013] Fig. 1 ein Blockschaltplan eines Mobiltele-
phons gemäß der vorliegenden Erfindung ist;

[0014] Fig. 2 eine Prinzipdarstellung einer Antenne 
gemäß der vorliegenden Erfindung ist; und

[0015] Fig. 3 die physische Form der Antenne aus 
Fig. 2 zeigt.

[0016] In Fig. 1 umfasst ein Mobiltelephon eine An-
tenne 1, ein RF-Untersystem 2, ein Basis-
band-DSP-Untersystem 3 (Basisband-Digitalsignal-
verarbeitungs-Untersystem 3), ein analoges Au-
diountersystem 4, einen Lautsprecher 5, ein Mikro-
phon 6, einen Controller 7, eine Flüssigkristallanzei-
ge 8, einen Tastenblock 9, einen Speicher 10, eine 
Batterie 11 und eine Stromversorgungsschaltung 12.

[0017] Das RF-Untersystem 3 enthält ZF- und 
RF-Schaltungen des Senders und des Empfängers 
des Mobiltelephons und einen Frequenzsynthetisator 
für das Abstimmen des Senders und des Empfängers 
des Mobiltelephons. Die Antenne 1 ist mit dem 
RF-Untersystem 2 für den Empfang und für die Sen-
dung der Funkwellen gekoppelt.

[0018] Das Basisband-DSP-Untersystem 3 ist mit 
dem RF-Untersystem 2 gekoppelt, um davon Basis-
bandsignale zu empfangen und um Basisband-Mo-
dulationssignale dorthin zu senden. Die Basis-
band-DSP-Untersysteme 3 enthalten Codec-Funktio-
nen, die im Gebiet wohlbekannt sind.

[0019] Das analoge Audiountersystem 4 ist mit dem 
Basisband-DSP-Untersystem 3 gekoppelt und emp-
fängt davon demoduliertes Audio. Das analoge Au-
diountersystem 4 verstärkt das demodulierte Audio 
und führt es dem Lautsprecher 5 zu. Akustische Sig-
nale, die von dem Mikrophon 6 erfasst werden, wer-
den durch das analoge Audiountersystem 4 vorver-
stärkt und für die Codierung an das Basis-
band-DSP-Untersystem 4 gesendet.

[0020] Der Controller 7 steuert den Betrieb des Mo-
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biltelephons. Er ist mit dem RF-Untersystem 2 gekop-
pelt, um dem Frequenzsynthetisator und dem Basis-
band-DSP-Untersystem Abstimmungsanweisungen 
zuzuführen, um Steuerdaten und Managementdaten 
für die Übertragung bereitzustellen. Der Controller 7
arbeitet gemäß einem in dem Speicher 10 gespei-
cherten Programm. Der Speicher 10 ist getrennt von 
dem Controller 7 gezeigt. Er kann jedoch mit dem 
Controller 7 integriert sein. Ein Zeitgeber zum Auslö-
sen von Unterbrechungen ist ebenfalls durch den 
Controller 7 bereitgestellt.

[0021] Die Anzeigevorrichtung 8 ist für das Empfan-
gen von Steuerdaten mit dem Controller 7 verbun-
den, wobei der Tastenblock 9 mit dem Controller 7 für 
das Zuführen von Eingabedatensignalen des Anwen-
ders dazu verbunden ist. Unter anderen Funktionen 
zeigt die Anzeigevorrichtung die geschätzte noch 
vorhandene Lebensdauer der Batterie 11 an.

[0022] Die Batterie 11 ist mit der Stromversorgungs-
schaltung 12 verbunden, die regulierten Strom mit 
den von den Komponenten des Mobiltelephons ver-
wendeten verschiedenen Spannungen bereitstellt. 
Der positive Anschluss der Batterie 11 ist mit einem 
Analog-Digital-Umsetzer-Eingang (ADC-Eingang) 
des Controllers 7 verbunden.

[0023] In Fig. 2 umfasst die Antenne 1 ein erstes 
angesteuertes Element 31, ein parasitäres Element 
32 und ein zweites angesteuertes Element 33. Das 
erste angesteuerte Element 31 tritt bei etwa 1920 
MHz in Resonanz, das parasitäre Element 32 tritt bei 
etwa 1785 MHz in Resonanz und das zweite ange-
steuerte Element 33 tritt bei etwa 920 MHz in Reso-
nanz.

[0024] Das zweite angesteuerte Element 33 besitzt 
die Form eines Mäanders, damit seine Gesamtlänge 
verringert ist, so dass es in dem Gehäuse des Mobil-
telephons untergebracht werden kann.

[0025] Der Speisepunkt 34 ist mit dem ersten ange-
steuerten Element verbunden, so dass bis zu 50 Ω
eine verwendbare Übereinstimmung über den Be-
triebsfrequenzbereich der Antenne erzielt wird.

[0026] Wenn der Antenne in dem 1800 MHz- und in 
dem 1900 MHz-Frequenzband Strom zugeführt wird, 
wird der Strom zwischen dem ersten angesteuerten 
Element 31 und dem parasitären Element 32 verteilt. 
Am unteren Ende des Frequenzbereichs dieser Fre-
quenzbänder ist das parasitäre Element 32 der 
Haupteinzelstrahler. Bei der erhöhten Frequenz des 
Eingangssignals ist jedoch das erste angesteuerte 
Element 31 der dominierende Strahler.

[0027] Wenn der Antenne in dem 900 MHz-Fre-
quenzband Strom zugeführt wird, wird das zweite an-
gesteuerte Element 33 zu dem Einzelstrahler.

[0028] Selbstverständlich findet bei dem Empfang 
der Signale mit der Antenne 1 ein umgekehrtes Ver-
fahren statt, wobei die Ausdrücke "angesteuertes 
Element" und "zuführen" folglich in der Weise auszu-
legen sind, dass sie die reziproken Merkmale einer 
Empfangsantenne enthalten.

[0029] In Fig. 3 umfassen das erste angesteuerte 
Element und das zweite angesteuerte Element 31
bzw. 33 Folienmuster auf einer Oberfläche eines ver-
lustarmen Substrats 35. Das parasitäre Element 32
umfasst einen Folienstreifen längs einer kante des 
Substrats 35. Das Substrat 35 ist dafür konfiguriert, 
dass es in den oberen Teil des Gehäuses 36 des Mo-
biltelephons eingebaut wird. Ein kleiner Abschnitt 37
am Umfang des Substrats ist gestuft, wobei sich der 
Speiseanschluss und der Masseanschluss 34 bzw. 
38 der Antenne auf dem Boden des gestuften Ab-
schnitts 37 befinden. Der einzelne Masseanschluss 
38 für alle Elemente 31, 32, 33 bedeutet, dass nur 
zwei Lötarbeitsgänge, einer für den Speiseanschluss 
und einer für den Masseanschluss, bei dem Einbau 
der Antenne einbezogen sind.

[0030] Es ist klar, dass an der oben beschriebenen 
Ausführungsform viele Abwandlungen, insbesondere 
bei der physischen Form der Elemente und ihrer An-
zahl, vorgenommen werden können.

Patentansprüche

1.  Antenne, die ein im Wesentlichen ebenes Sub-
strat (35), ein erstes angesteuertes Element (31), das 
bei einer ersten Frequenz in Resonanz tritt, ein zwei-
tes angesteuertes Element (33), das bei einer zwei-
ten, niedrigeren Frequenz in Resonanz tritt, ein para-
sitäres Element (32) sowie einen einzelnen Speise-
anschluss (34) für den Anschluss an eine externe Si-
gnaleinspeisung umfasst, wobei die Elemente ein lei-
tendes Muster auf dem Substrat umfassen, ein ge-
meinsamer Masseanschluss zum Verbinden aller An-
tennenelemente (31, 32, 33) mit einer externen Mas-
se vorhanden ist und die Anschlüsse (34) ebenfalls in 
dem Muster enthalten sind, dadurch gekennzeich-
net, dass das parasitäre Element dem ersten ange-
steuerten Element (31) zugeordnet ist, das Substrat 
(35) einen am Umfang vorhandenen gestuften Ab-
schnitt besitzt und die Anschlüsse (34) sich auf dem 
Boden des gestuften Abschnitts befinden.

2.  Antenne nach Anspruch 1, bei der das zweite 
angesteuerte Element mäanderförmig ist.

3.  Antenne nach Anspruch 1 oder 2, bei der die 
angesteuerten Elemente auf einer Hauptfläche des 
Substrats Folienmuster aufweisen und das parasitä-
re Element längs einer Kante des Substrats ein Foli-
enmuster aufweist.

4.  Mobiltelephon, das ein Gehäuse und eine in 
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dem Gehäuse montierte Antenne nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche umfasst.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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